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kracherln in der Waldschänke.- War innerlich zuviel mit dem Brief an 
Langen beschäftigt - eine so nichtig-unwürdige Gelegenheit. Über- 
hauptmeine Correspondenz dies Jahr: Goldmann, Ehrenstein, Langen 
etc. Wieviel Zeit, Nerven geht für diese Überflüssigkeiten, Widerlich- 
keiten, Aussichtslosigkeiten auf.- Solches Zeug, wenn nicht ernsteres, 
düsteres begleitet mich auf meinen Spaziergängen. Wieviele Stunden, 
Viertelstunden war ich im Laufe der letzten Jahre auf solchen 
Spaziergängen mit „Denken“, mit „Entwerfen“ beschäftigt -? - Und 
das Glücksgefühl, dessen ich mich [!] großer Intensität bewußt werde: 
hier gehst du mit deinem Sohne durch den Wald,- daheim, in einem 
schönen wohlgehaltnen Hause warten Olga und Lili - ist durch 
Altersgedanken und ähnliches oft fast schmerzlich betont.- 

Nm. erschien Kapellmeister Walter, ich ließ 0. von Bachrachs 
holen. Er sprach sehr schön vom Medardus, den er vorgestern gesehn. 
Über Mahlers Tod. Über Weingartner und Gregor (den er, in der 
amüsantesten Weise, vernichtet). Er hat etwas fascinirendes, fast 
genialisches.- 

Dr. Ludwig Bauer; kurz über die Angelegenheit Langen. Erlebnis- 
se, Briefe aus dem Publikum.- 

Nach dem Nachtmahl: Frau Bachrach, Steffi; später Salten, Was- 
sermann, Julie; dann auch Otti Salten, Frl. Heim, Frl. Jarosch (neu).- 
Julie, miserabel aussehend, ging bald. (Steffi!) - Pokerpartie mit Frau 
B., Salten, Wassermann, Otti.- Maibowle. 
19/6 Vm. dictirt.- 

Nm. am „Graesler“. 
Später mit Frau Schmidl und Hansi von uns aus in ihren Garten, 

mit 0. 
20/6 Stichwahl. Wählte Pollauf.- 

Dictirt (Brief an Langen), Graesler. Das Med.-Scenarium an Frau 
Zuckerkandl nach Paris geschickt.- 

Nm. an Graesler weiter. 
Mit 0. und Steffi spazieren; in Sommerwind. 
Lese Sombart (Juden und das Wirtschaftsleben), Mommsen, Bloch 

(Sexualleben), Pückler Briefe,-Kleist (Schroffenstein) Jean Christophe 
(4. Band „Revolte“) Heine von Kraus, Goethe Sprüche u. a.- 
21/6 Vm. spazieren; im Maria Josefa Park beim Arsenal.- Besor- 
gungen.- Buchhändler Eisenstein klagt über seine Einsamkeit und 
weint; erzählt ein Kahlenberger Abenteuer. 

Mit 0. bei Mama zu Tisch.- 
Dictirt - „Graesler“, sozusagen aus dem Kopf „zu Ende“. Unmögli- 


